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• Helikoptergetragene TEM-Messungen im Mai 2008

• Zusammenstellung und Auswertung von geophysikalischen 
und geologischen Daten vom Mai 2008 – Sommer 2009

• Hauptbetriebsplanantrag für 10 Bohrungen gestellt im Juni 
2009

• Hauptbetriebsplan Bohrungen genehmigt  im August 2009

• Erste Bohrphase: 3 Bohrungen und geophysikalische 
Messungen vom Oktober – Dezember 2009
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Projektablauf



Mai 2008

140 km2 im Westharz
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Helikoptorgetragene TEM-Untersuchung



Rammelsberg
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Helikoptergetragene TEM-Untersuchung
im Goslarer Becken (schwarz umrandet)



Die Gosetal Anomalie

= RammelsbergResistivity slice 200-220 m elevation���
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Ergebnisse der TEM-Untersuchung vom Mai 2008



A
B

E

F

AH09-01
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NW SE

Three-dimensional Maxwell modeling of conductor plates in an iterative
process with 3D geological modeling
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Kombiniertes geophysikalisch-geologisches Model
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Vier geplante Bohrungen in der ersten Phase des 
Gosetal-Projektes

Faltenstruktur (”der 
gefaltetete Teppich”), 
nicht mineralisierte
Schicht im oberen
Wissenbacher Schiefer
(grün). Die obere Kante 
der Antiklinale liegt
etwa 100 m unter der 
Oberfläche



• 3 Bohrungen

– Zwei Bohrungen an der ersten Bohrposition, 372 m - 70°,  360 m - 45°

– Eine Bohrung an der zweiten Bohrposition, 245 m - 45°

• Untersuchungen an den Bohrkernen

– Strukturmessungen

– Chemische Analysen mit tragbarem Röntgenfluoreszenzspektrometer
(XRF)

• Bohrlochgeophysik im ersten und dritten Bohrloch

• EM-Messungen entlang von Profilen im Gelände
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Die erste Bohrphase



• Die Struktur des ”gefalteten Teppichs” ist bestätigt
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Die ersten Ergebnisse



• Der Struktur des ”gefalteten Teppichs” ist bestätigt

• Zwei wichtige Überschiebungen sind gefunden worden
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Die ersten Ergebnisse



NW SE

100 m

Die Geometrie der Faltungen ist
bestätigt und besser definiert
worden

Die Lage von zwei bisher
unbekannten Überschiebungs-
bahnen sind nach den 
Bohrungen konstruiert

Schwarze und grüne Linien = 
Schichtung

blaue Linien = Schieferung

rote Linien = Störung
(Überschiebungen)
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Profil an Bohrungen AH09-1+2



• Der Struktur des ”gefalteten Teppichs” ist bestätigt

• Zwei wichtige Überschiebungen sind gefunden worden

• Der vermutete leitfähige Körper in 100 bis 300 m Tiefe konnte 
in den Bohrungen nicht bestätigt werden
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Die ersten Ergebnisse



• Die Struktur des ”gefalteten Teppichs” ist bestätigt

• Zwei wichtige Überschiebungen sind gefunden 

• Der vermutete leitfähige Körper in 100 bis 300 m Tiefe konnte 
in den Bohrungen nicht bestätigt werden

• In den höheren Schichten des Wissenbacher Schiefers haben 
wir keine Lagerhorizont-ähnliche Schicht gefunden
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Die ersten Ergebnisse



• Die Struktur des ”gefalteten Teppichs” ist bestätigt

• Zwei wichtige Überschiebungen sind gefunden

• Der vermutete leitfähige Körper in 100 bis 300 m Tiefe konnte 
in den Bohrungen nicht bestätigt werden

• Wir haben keine Lagerhorizont-ähnliche Schicht gefunden

• Die neuen elektromagnetischen Messungen haben in den 
ersten 200 m unter der Oberfläche keine Anomalie bestätigen 
können

���
���

���
���

��	

��

���

Die ersten Ergebnisse



• Die Struktur des ”gefalteten Teppichs” ist bestätigt

• Zwei wichtige Überschiebungen sind gefunden

• Der vermutete leitfähige Körper in 100 bis 300 m Tiefe konnte 
in den Bohrungen nicht bestätigt werden 

• Wir haben keine Lagerhorizont-ähnliche Schicht gefunden

• Die neuen elektromagnetischen Messungen haben in den 
ersten 200 m unter der Oberfläche keine Anomalie bestätigen 
können

• Die oberflächennahen TEM-Signale sind wahrscheinlich die 
Folge eine Interferenz von elektrischen Leitungen an der 
Oberfläche und eines tiefer liegenden leitfähigen Körpers
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Die ersten Ergebnisse



• Der Struktur des ”gefalteten Teppichs” ist bestätigt

• Zwei wichtige Überschiebungen sind gefunden

• Der vermutete leitfähige Körper in 100 bis 300 m Tiefe konnte 
in den Bohrungen nicht bestätigt werden

• Wir haben keine Lagerhorizont-ähnliche Schicht gefunden

• Die neuen elektromagnetischen Messungen haben in den 
ersten 200 m unter der Oberfläche keine Anomalie bestätigen 
können

• Die oberflächennahen TEM-Signalen sind wahrscheinlich die 
Folge eine Interferenz von elektrischen Leitungen an der 
Oberfläche und eines tiefer liegenden leitfähigen Körpers

• Elektromagnetische Sondierungen deuten auf einen 
leitfähigen Körper ca. 200 m unterhalb dem Ende des ersten 
Bohrloches hin
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Die ersten Ergebnisse



Ein oberes Bohrziel im oberen Teil des Wissenbacher Schiefers
Ein unteres Bohrziel im Lagerhorizont
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Zwei Bohrziele



Rekonstruktion des Goslarer Beckens zur Mitteldevonzeit, der Zeit, in der die 
Lagerstätte Rammelsberg und der Lagerhorizont abgelagert worden sind
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Rammelsberg Lagerstätte und Lagerhorizont im
Goslarer Becken - 1



Das Goslarer Becken nach der Ablagerung der Lagerstätte im Wissenbacher
Schiefer (graue Farbe)
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Rammelsberg Lagerstätte und Lagerhorizont im
Goslarer Becken - 2

Gosetal

Lagerhorizont
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Helikoptergetragene TEM-Messungen entlang von 
parallelen Fluglinien (rot)

Rammelsberg
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1D Inversion TEM-Leitfähigkeit
Auswertung auf verschiedenen Niveaus



Die Gosetal Anomalie

= RammelsbergResistivity slice 200-220 m elevation���
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Ergebnisse der TEM-Untersuchung, Mai 2008



Resistivity slice 200-220 m elevation���
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Die Gosetal-Anomalie



���
���

���
���

��	

��

���

Die Gosetal-Anomalie in Querschnitt

A B

B

A

Darstellung der helikoptergetragenen TEM-Messungen in Kurzwellen und 
Langwellen
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Die Gosetal-Anomalie mit Tiefpassfilter

B

A



Oberes Bohrziel im oberen Teil des Wissenbacher Schiefers, ist abgearbeitet
Unteres Bohrziel im Lagerhorizont, neues Ziel
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Zwei Bohrziele
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Elektromagnetische Sondierungen in Bohrung AH3

-500 m

0 m

Elektromagnetische Sondierungen in Bohrungen 1 und 3 deuten auf
einen leitfähigen Körper (conductor) etwa 500 m unter der 
Oberfläche hin



• Ein starkes TEM Signal im Bereich der Gosetal-
Anomalie

• Eine tieffrequente Anomalie – einzigartig 

• Elektromagnetische Sondierungen

• Lagerhorizont

• Eine Rammelsberg–ähnliche Mulde
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Ein leitfähiger Körper/Lagerstätte im Tiefe



Bohrlochdaten
von Preussag
Bohrungen

Mögliche nächste
Bohrungen

Tiefe Mulde
mit Lagerhorizont
in Bohrungen von 

der 7. Sohle
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Das tiefe Bohrziel in 500 – 700 m Tiefe

Neues Profil nach den letzten geophysikalischen und Bohrlochsdaten



• Weitere geophysikalische Messungen

– Bestätigung von den Ergebnissen der erste Phase

– Eine bessere Bestimmung des tieferen Bohrziels

• Auswertung der neue Daten

• Tiefere Bohrungen, 500-800 Meter
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Zweite Phase des Gosetal Bohrprojektes



Weitere Informationen:

www.scandinavian-highlands.com


